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Aufbereitung von medizinischen Produkten

Lückenlose Rückver-
folgbarkeit dank digitaler
Dokumentation
Jede zahnärztliche Behandlung birgt Infektionsrisiken – für den Patienten sowie das gesamte Behand-
lungsteam. Die gesetzlichen Anforderungen und Empfehlungen fordern deshalb eine lückenlose Doku-
mentation. Diese Verfahren sind nicht nur sehr kostenintensiv, sondern beanspruchen auch einen hohen
Zeitfaktor. Eine praxistaugliche Lösung für die professionelle Dokumentation bietet W&H mit LisaSafe.
Der Etikettendrucker ist die optimale Ergänzung zum Lisa Sterilisator und ermöglicht die digitale Ver-
knüpfung mit der Patientenakte.

Christin Bunn/Leipzig

n Ein sicherer und lückenlos dokumen-
tierter Hygienekreislauf bleibt in der
Zahnarztpraxis das Mittel zur vollständi-
gen Infektionsprävention. Mehr noch wird
die Hygiene einer Praxis zunehmend auch
zum Markenzeichen dieser und steht für
Modernität sowie eine zeitgemäße Ar-
beitsweise. Die beste Aufbereitung medi-
zinischer Produkte nützt jedoch nichts,

wenn sich Fehler in der Dokumentation
einschleichen. Deshalb ist eine nachvoll-
ziehbare Beweisführung des Desinfek-
tions- und Sterilisationsprozesses not-
wendiges Instrument der Qualitätssiche-
rung. Kommt es beispielsweise zum Re-
gressanspruch oder zur Praxisbegehung,
muss jeder einzelne Arbeitsschritt über-
prüfbar und dokumentiert sein. Dies for-
dert einen hohen Arbeitsaufwand, starke
Konzentration und sollte zur Sicherheit al-
ler möglichst häufig durch den Zahnarzt
kontrolliert sowie auf Aktualität geprüft
werden.

Nach den Empfehlungen des Robert
Koch-Instituts (RKI) soll eine Dokumenta-
tion für kritische Medizinprodukte unbe-
dingt erfolgen. Es genügt nicht mehr, nur
zu sterilisieren, sondern das erfolgreiche
Ergebnis des Sterilisationsverfahrens –
vom korrekten Zyklusverlauf bis zur Char-
genfreigabe – muss auch nachgewiesen
werden. Der Dentalproduktehersteller
W&H hat ein neues Konzept der Doku-
mentation und Rückverfolgbarkeit mit
dem Ziel entwickelt, eine automatische
und einfache Lösung anzubieten, die allen
gesetzlichen Anforderungen und Richtli-
nien sowie den gängigen Normen gerecht

wird. Mit dem Sterilisator Lisa wird dem
Zahnarzt ein integriertes vollautomati-
sches Dokumentations- und Rückverfolg-
barkeitskonzept geboten, welches vom
internen Bordcomputer des Sterilisators
gesteuert und überwacht wird. Das bedeu-
tet, dass alle Optionen zur Rückverfolgbar-
keit über das Lisa Touchscreen zugänglich
sind.

Durch diese volle Integration in den 
Sterilisator bietet das Produkt absolute 
Sicherheit. Der automatische Ablauf mini-
miert das Fehlerrisiko und unnötige Hand-
griffe werden vermieden. Eine weitere Be-
sonderheit: Vor der Benutzung muss der
jeweilige Name des Ausführenden einge-
geben werden, sodass zu jeder Zeit nach-
vollziehbar ist, wer den Zyklus gestartet
und wer ihn freigegeben hat.

Sollte die Abfolge nicht erfolgreich ge-
wesen sein, gibt es auch dafür eine sichere
Lösung. So wird die Beladung nicht frei-
gegeben und auch das Ausdrucken der 
Etiketten ist nicht möglich. 

Transparenz und Sicherheit

Der gesamte Rückverfolgbarkeitspro-
zess wird vom Bordrechner gesteuert, so-

>> DIE DIGITALE PRAXIS

5Abb 1: LisaSafe Etikettendrucker und 

Barcodescanner.
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Wir freuen uns auf Ihre Meinung: dz-redaktion@oemus-media.de

dass kein extra Computer und auch keine
spezielle Software benötigt werden. Dies
sorgt für mehr Wirtschaftlichkeit im Pra-
xisablauf, denn zeitaufwendiges Hin- und
Herlaufen zwischen Sterilisator und PC
entfällt. Bei erfolgreichem Abschluss der
Sterilisation ist LisaSafe autorisiert, Eti-
ketten je nach Bedarf entweder automa-
tisch oder manuell auszudrucken. Die Eti-
ketten enthalten alle wichtigen Informa-
tionen, wie die Seriennummer des Sterili-
sators, den durchgeführten Zyklus, das
Sterilisationsdatum und das Ablaufdatum
der Medizinprodukte, was in einem 
Barcode und einem unverwechselbaren
Rückverfolgungscode zusammengefasst
wird. Die Etiketten werden auf der Verpa-
ckung des sterilen Gegenstands ange-
bracht und wenn diese während der Be-
handlung geöffnet wird, wird das Etikett
abgenommen und in die Patientenauf-
zeichnungen übertragen. Alternativ kön-
nen die Informationen mit einem Stan-
dard-Barcodeleser vom Barcode des Eti-
ketts abgelesen werden.

Dies erfüllt vollständig alle gelten-
den Normen und Richtlinien und sorgt
für eine komplette Integration in das
Hygieneprotokoll der Praxis. 

In wenigen Arbeitsschritten 
zum Erfolg

Durch die Kombination des Lisa Steri-
lisators mit dem Etikettendrucker Lisa-
Safe lässt sich die geforderte Chargen-
dokumentation innerhalb von nur vier
Schritten erlangen. Durch zwei weitere
optionale Arbeitsschritte kann die Ver-
bindung zur Patientenakte hergestellt
werden. 7

1. Risikofreie Zyklenauswahl
Der erste Schritt der Rückverfolgbarkeit 

beginnt damit, dass die zur Anwendung kom-

menden Zyklusprogramme auch für spezifi-

sche Beladungen, wie z.B. Hohlkörper, Im-

plantologiekassetten usw., geeignet sind.

Dies ist bei Lisa immer der Fall, da – wie auch

in Krankenhäusern – nur „Klasse B“-Zyklen

zum Einsatz kommen.

4. Einfache Etikettierung (optional)
Nach der Beladungsfreigabe werden die Bar-

code-Etiketten ausgedruckt und auf die Ver-

packungen geklebt, in denen sich die sterili-

sierten Instrumente zur weiteren Lagerung

befinden.

2. Absolut sichere Zyklen
Das Prozessbeurteilungssystem nach EN

13060 überwacht alle Zyklusparameter in

Echtzeit und gewährleistet somit ein erfolg-

reiches Sterilisationsergebnis.

5. Lagerung der sterilisierten Instrumente
Sind die Verpackungen, in denen sich die ste-

rilen Instrumente befinden, eingelagert, wer-

den sie nach dem First-in-First-out-Prinzip

verwendet. Die verpackten Instrumente müs-

sen vor dem Ablaufdatum, welches sich auf

den Etiketten befindet, aufgebraucht werden.

3. Kontrolle und Freigabe der Beladung
Am Ende des Zyklus, nachdem die Tür geöff-

net wurde, ist es notwendig, die Beladung auf

Trockenheit und Unversehrtheit, den Um-

schlag des Indikators und die Kennzeich-

nung zu überprüfen. 

Danach kann jeder autorisierte Benutzer die

Beladung freigeben. Dies geschieht mittels

Identifikation und benutzerspezifischen PIN-

Code direkt am Touchscreen des Sterilisa-

tors. Der Name des Benutzers wird im Zy-

klusbericht, der auf der Speicherkarte gesi-

chert wird, festgehalten. Eine Freigabe kann

nur erfolgen, wenn der Zyklus erfolgreich

war.

6. Übertragung der Daten in 
die Patientendatei oder -kartei (optional)
Die Etiketten der Sterilgutverpackungen, in

denen sich die Instrumente befanden, die bei

der Behandlung verwendet wurden, werden

mittels Barcodescanner in die Patientendatei

eingelesen. Die Etiketten können aber auch

einfach von den geöffneten Sterilgutverpa-

ckungen abgelöst und in die Patientenkartei-

karte geklebt werden. 
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Die sechs Schritte im Überblick:

5Abb 1: Lisa 500 fully automatic – Wasser-

dampf-Sterilisator Klasse B
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